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Nach{folger Ludwig Ar SUH Restauration als Irühes Zeugni1s der Entwicklung des
des Luthertums In der Kurpfalz un formierten Bekenntnisses iın WestfTalen“
S7FE rAÄBEn Entlassung der reformier- (363) gedeutet werden könne. Wilken

selbst habe sıch TSI 1ImM Laufe der Zeitten Theologen der Heidelberger Univers1-
tat Iührte die danach In Neustadt der ange nach 1564 “einer gemäßigt refior-
Haardt (N der Weinstralse un dem mierten Richtung“ 365) genähert, end-
Schutz des Pfalzgrafen Johann Casımiır gültig wohl TST mıiıt seliner Verweigerung
ihre Lehrtätigkeit lortsetzten. Die - der Unterschrilt unter die Konkordien{for-
stenfakultät un mıiıt inr ermann Wilken mel

davon zunaäachst N1C betroffen DIie Arbeit überzeugt In ihrem Detail-
Erst die Verweigerung der Unterschrift reichtum un! In ihrer Quellennähe eben-

die Konkordienformel führte 1580 wWI1e In ihren Ergebnisses. Als PauU-
AACEE: Entlassung Wilkens un THüunf weliterer SC erscheint MI1r I11UI die Charakterisie-
Professoren der Artistentfakultä SOWIl1e der IU der Neuenrader Kirchenordnung als
jJuristischen un: der medizinischen Fakul- „lutherisch bzw. melanchthonisch“ (366
tat uch Wilken fand 1581 ein nter- er öfter), weil die Unterschiede zwischen
kommen Casımirlanum 1n eusta „lutherisch“ und „melanchthonisch“ da-

ber nicht mehr Griechisch lehrte, bei ebenso undeutlich bleiben WI1e€e die Be-
sondern Mathematik Als Profifessor der ziehung VO  . „melanchthonisch“ -
Mathematik kehrte 1584, nach dem mäßigt reiormiert“. och möchte diese
Tod Ludwigs VI und dem neuerlichen Bemerkung 1Ur als Randbemerkung
Umschwung m der Kurpfalz, die He1l- dieser gelungenen Arbeit verstanden WCI-
delberger Unıversita zurück. Wiklken, der den
zeitlebens Professor der Artistenfakultät öln Harm Kluetingblieb, STar. 1603 In Heidelberg.

1564 Wal Wilken für kurze Zeıt In seine
westlfälische Heimat zurückgekehrt,
als Nichttheologe VO Kat der Neu- Dünnwald, ımM Konfessionsstreit Un Ver-
enrade se1n Bruder WaT! dort Burgermel- fassungskonflikt. DIie Aufifnahme der nlie-
ster mıiıt der Abfassung einer evangeli- derländischen Flüchtlinge 1ImM Herzog-schen Kirchenordnung beauftragt wurde. Iu  Z eve ÖE A Schriften der
Diese erschien noch 1n demselben Jahr In Heresbach-Stiftung Kalkar 7) Bielefeld
Dortmund 1Im TUC| wurde ber alsbald Verlag Iür Regionalgeschichte) 1998,
VOoO  . Herzog ilhelm VO  . Jülich-Kleve- 307 8i genh., ISBN 23:89534-7260-2
Berg ebenso WI1eEe VOo  - der Reichsstadt Ort-
mund verboten. Die altere Literatur Salr Seıt dem 1971 veranstalteten Geden-
grolsenteils hne zureichende Textkennt- ken die Emder Synode VO  5 31
N1s, In ilkens Neuenrader Kirchenord- dem (J0eters die Edition der en
Nung 1ne Kompilation aus der Rıgaer Kır- der Synode der Niederländischen Kirchen
chenordnung VO  - >30 SOWI1eE aus der kur- Emden VO PE Oktober E
pfälzischen Kirchenordnung VO.  - E39I2Z, vorlegte, haben die niederländi-
der Wolfgangschen pfalz-zweibrücken- schen Flüchtlingsgemeinden der zweiten
schen Kirchenordnung VO  — 1557 und der Hälfte des Jh.s immer wieder die Aut-
mıt dem Heidelberger Katechismus VCI- merksamkeit VO  — Kirchen- un! Allge-bundenen kurpfälzischen Kirchenord- meinhistorikern aut sich SCZOBECN. Zu
NUNg Olevians VO.  - 1563 Gryczan welst CMNHNECIIN sind die Trbeıten VO  - Heinz
demgegenüber schlüssig nach, dals Wil- Schilling, Niederländische Exulanten Im
ken sich die Rigaer Kirchenordnung 1972 Andrew ettegree, Foreignber In der textlich abweichenden Auflage Protestant Communities In Sixteenth-
Vo  - 15 »>9! anlehnte un sich überdies Centuryvy London 1986 Andrew Pettegree,der Mecklenburgischen Kirchenordnung enan the Dutch Revolt 1992), Owe
VO  e 1:552 orlentierte. „Fuür die Verwen- Boersma, Vluchtig voorbeeld. De Neder-
dung der Kirchenordnungen Ottheinrichs landse, Franse Italiaanse vluchtelin-
und Friedrichs LL linden sich keinerlei genkerken In London 1994 Johannes
Anhaltspunkte“ 3103 Hınzu omMm: die Biıschoff, Lexikon deutscher Hugenotten-Verwendung des Wittenberger Klugschen rte 1994 Raingard Eßer, Niederlän-
Gesangbuches VO  e} 1543, dem Wilken dische Exulanten 1Im England des und
Lieder entnahm, ferner Melanchthons Iiruüuhen Jh.s
„Examen Ordinandorum“. amı ent- Deutschland wen1

1996 un das
bekannte Werk

spreche iılkens Kirchenordnung „der Hi VO  - Philıppe Denıi1s, Les glises etrangerstherischen DZW. melanchthonischen Pays rhenans 1984 Hinzu kommen
Tradition“ Pa 362), daß diese „nicht mehr die iImmer noch wichtigen alteren Ar-
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beiten VO.  - art Arnout Van Schelven, De eve selbst während des Höhepunkts der
Nederduitsche vluchtelingenkerken der Flüchtlingswelle mehr als 3000 Dis 5000
VIE CUW ıIn Engeland Duitsland betrug. „Wieviele Personen insgesamt, se1
1908 Johannes Lindeboom, Austin Frlars. längeriristig der vorübergehend, ZWI1-
History of the Dutch Reformed Church 1n schen 566/6 7 un 1585 1ın das Herzog-
London und Robert Van Roosbroeck, u eve flüchteten, 1st zahlenmälsig

nicht belegen Näherungsweise dartfEmigranten. Nederlandse vluchtelingen
In Duitsland INan hierfür Beachtung der Dereı1ts

rundDIiese und ine Reihe weiliterer Titel, enannten Größenordnungen
uch solche In Auf{fsatziorm, zeigen, dals Personen veranschlagen“ (1 13)
Dünnwald mıiıt seiner bei dem Landeshi- betont wI1e VOT ihm Schilling 1972
storiker ilhelm Janssen 1ın Bonn ent- dafs uch Wirtschaftsimmigranten gab,

erwähnt katholische Emigranten (95)standenen allgemeinhistorischen Disser-
un Vertirı die Ansicht, wonach „die radi-tatıon kein Neuland betritt. Hr moöchte

„die bere1its bestehenden Erkenntnisse kalen Calvinisten untfer den Emigran-
über den religiösen un!: ökonomischen tien vielleicht den kleineren Teil
Binfluls der Flüchtlinge aus politisch-ge- aus(machten)“ (9:  — och beschränkt
sellschaftlicher Perspektive erganzen sich seine Studie auft die reformilerten

Flüchtlinge.un! miıt der Problematik der Konties-
sionalisierung In Verbindung T1IN- Entscheidend sind seine Ergebnisse für

zwischen den-  gen (12  — uch dieser Ansatz ist se1t die Zusammenhänge
Schilling 1972 nicht mehr NECU, doch Flüchtlingsgemeinden Niederrhein
verspricht mıiıt seinem Blick auf die” und den reiormilerten deutschen Gemeln-
sellschaftlichen und 1M weiteren Sınne debildungen dieser Regıon. Sla den eVvV1l-

schen Hauptstädten Emmerich, Rees,politischen Aspekte“ der Anwesenheit der
Xanten, eve un Kalkar, refiOr-niederländischen Flüchtlinge 1m Herzog-

IU  3 Kleve zwischen 1566 un:! 1585 un milerte Gemeinden gab, deren ründung
aut die Haltung der „verschiedenen bisher zumeılst wWI1e selbstverständlich den
rigkeiten‘, die sich mıt dem Flüchtlings- niederländischen Exulanten zugeschrie-
phänomen konirontier‘ sahen die kle- ben wurde, Wal der gemeindliche Zusam-
vischen Städte, den Herzog un die habs- menschluls teilweise, überwiegend der
burgischen Spanier* (1 8 iıne eingehen- ausschliefßlich auft einheimische
de Studie diesen bisher RDEr her grOIS- Kräfte zurückzuführen“ 26713 Nur We-
flächig untersuchten Erscheinungen. se] un! och 1n uisburg 1st die Quellen-
ber Tiefenschärie hinaus bietet ber lage unbefriedigend demnach die
uch MNECUC Ergebnisse un MDNECUC Interpre- einzıgen reiformierten Gemeinden
tatıonen. Niederrhein, nr deren ruündung die nle-

derländischen Flüchtlinge nicht L1LUTE denHas beginnt schon bei den Zahlenver-
hältnıssen ährend die Forschung bis- entscheidenden Impuls gaben, sondern in
her alleiın für Wesel für die Zeıit VOTL 1567/ der S1e uch über Jahre hinweg die zah-
>00 bI1s 1000 Flücht.  tlinge annahm und für lenmälsig ogrölste Gruppe bildeten“ (132)
die 1570er Jahre VO  - 7000 bis 8000 empfiehlt, das Konzept ‚Flüchtlingsge-
Flüchtlingen sprach (SO uch noch Harm meinde‘ überdenken un die Beteili-

reformierteueting, Obrigkeitsfreie U1 der Einheimischen der Ausgestal-
Flüchtlingsgemeinden un obrigkeitliche Lung des reiormierten Kirchenwesens alill
reiormilerte Landeskirchen Wwel Gesich- Niederrhein He  > bewerten.
ter des Reformiertentums 1Im Deutschland Dahinter ste bel 1ne uüber die bis-
des J1B:S: 1n 49, 1998 tatsäch- herige, 1Im wesentlichen dem Fallbe1i-
iıch „Wesel hätte amı 1Wa Br spiel ese orlıentierte Forschung hinaus-

gehende Differenzierung un den Städ-viele Flüchtlinge beherbergt WI1e
Burger un Eingesessene, Was schon mıiıt ten un Kirchengemeinden. Waren die
Blick auft die Versorgungsprobleme ME —” Flüchtlinge Insüber ihre Zugehörig-
fraglich erscheıint“ (108) OoMM' keıt 2115 SAl  ırche gleichzeitig eın Teil
dem rgebnis, daß die Zahlen deutlich der Stadtgemeinde, lebten sS1E In den
niedriger agen Demnach hielten sich 1ın anderen klevischen Trtiten ın „heimlichen
ese. z.B „im November E nicht Gemeinden“ aulßerhalb der städtischen

Gesellschaft. uch konnte L1UTr esel, wIı1emehr als bis 25 Personen auf, deren Im-
denmigration wohl mıt dem niederländischen SONS allenfalls noch uisburg,

Aufstand ıIn Verbindung stan: un die als Flüchtlingen jene Sicherheit bieten, die 1ın
Flüchtlinge’ bezeichnet werden können“ den melsten anderen Städten nicht CI-

(1 10) ESs se1l kaum vorstellbar, dals die Ge- reichbar VWAdIl, uch WE diese ZUT[ Inte-
samtzahl der Flüchtlinge 1m Herzogtum gration der Flüchtlinge bereit
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EeuUtlC wird bei der Wandel der KX- und Wehrhaftigkeit abhängig. Die restrik-
ulantenpolitik des klevischen Landes- ti1ve Politik des Herzogs hatte VOL em
herrn, Herzog eims des Reichen VO.  - dort Erfolg, die städtische Obrigkeit
Jülich. DIie konfessionell unentschiedene, ZUrT Kooperatıon bereit War 196) Den-
erasmianisch beeinflulßte Haltung des noch „der Kon({essionalisierungsprozeß,
Herzogs die Aufifnahme der Flücht- der 1mM Herzogtum Kleve ohnehin miıt e1-
linge ermöglicht och sprengten die Exu- niger Verspatung begann, scheiterte
lanten „den Rahmen des kirchenpoliti- der stabilisierten multikonfessionellen
schen ONnzepts, das darauf abgezielt hat:- TUkKkTiTur der Bevölkerung und der fehlen-
te, uUrc Integration der verschiedenen den Durchsetzungskraft landesherrlicher
religiösen Richtungen die substantiellen Politik Am Ende der Achtziger TE

des Jahrhunderts Wäal dus den verel-Glaubensinhalte bewahren“ (64) SO
habe sich der Erasmlanısmus In seinen PO- nıgten Herzogtumern eın multikonfiessio-
litischen Folgen selbst uberle nNntier neller aageworden“
dem INATUC der Bilderstürme in Rees Das Werk ist solide ausgearbeitet und
un:! Xanten Ende 1566 un: dem stellt einen gewichtigen Beitrag ZU!: Erior-
TUC der spanischen Regierung 1m schung der Geschichte der niederländi-
hen Brüssel wandelte sich die bis dahin die schen reiformierten Exulanten dar. Falsch
Exulanten begünstigende Position des 1st die Feststellung, da Max Webers Cal-
Herzogs. Diesen Druck gab die Städte vinismus-Kapitalismus-These VO 1905
weiter, DbIis 1M November 15472 selbst In „allgemeine Anerkennung gefunden“
Wesel die se1it 566 nach „Vesaltıa hospitalis“ 101) hat. Ebenso geht die pauschale Vor-
gekommenen Flüchtlinge ausgewlesen stellung In die irre, wonach Calvin für den
wurden. e ogrößer der TUC! des Herzogs ottesstaat intrat Das Registerwurde, mehr die niederlän- 1st N1IC Salız zuverlässig.dischen Calvinisten VO Wohlwollen ih- öln Harm Klueting
FEOT Gaststadt un! deren Selbständigkeit

Neuzeıt
Nıewöhner, Friedrich/Rädle Fıdel un! —sOozlologische Perspektiven weni1g-

Konversionen IM Mittelalter und In der angedeutet werden, spurt I1a  - ihr
Frühneuzeit Hildesheimer Forschun- Fehlen anderer Stelle mehr.
sCcHh Hildesheim Olms) 1999, VII Das betrifft uch den gelegentlich sehr
216 S geD., ISBN 3-487-11065-2 sorglosen Umgang mıiıt der Problematik

VOoO  - Konversionsberichten als histori-
1C jede iın iIntensiıvem €eSpräc. VCI- schen Quellen, insbesondere In dem Be1-

Dbrachte Tagung ergibt einen gelungenen rag VO  - Johannes Schilling. Hr untersucht
Tagungsband, ine Anzahl interessanter Klosteraustritte ın der iIirühen Neuzeıit ))as-
Einzelbeiträge garantiert nicht unbedingt bei beobachtet uch iıne eigene Gat-
eiINn rundes Buch Das gilt uch für den VOIL- tung VO  e} Rechtfertigungsschriften iür den
liegenden Band über das ema „Konver- Klosteraustritt (50) enthebt sich Der Je-sıonen“, der auf ıne Hildesheimer 1a- der methodisch gebotenen Distanz sol-
gung 1mM Jahr 1996 zurückgeht. Der for- hen Berichten Urc die locker vorge(tira-male Begrilf des Glaubenswechsels soll gCNE Formulierung: „Wenn INa den Be-
hier Ereignisse aQus einem Zeitraum VO  — troffenen Glauben schenken kannn  « (>1  —last 600 Jahren zusammenbinden; soll Das kann I1a  3 ben N1IC. Immer, und als
Beiträge über Hildesheim mıiıt olchen Historiker sollte INa  - uch N1IC allzu
über Schottland der Amsterdam kompa- chnell u  S OIlC unkritischer Umgangtibel machen, Ausführungen ZUr philoso- mıt den Konversionsberichten wird da-
phiegeschichtlichen Stellung des mehrta- durch fatal, daß 1mM Zusammenhangchen Konvertiten Simon S1imOon1us Vo  3 Schillings nhier vorgeiragener Deu-
(  2-1  ) mıt Beiträgen ZU echsel Lung der irühen Reformation einer sechr
VO: Judentum ZU. Christentum schroffen Gegenüberstellung des Neuen,

Den Herausgebern WAar, WI1e Fidel Rädles Positiven zZUu Alten, Negatıvenkurze Einleitung zeigt, wohl bewulst, daß Diese 1st für Konversionsberichte typisch,hieraus keine wirkliche Einheit geworden für historische Prozesse weniger.Ist Eben weil hier religionsethnologische Fidel Rädle selbst TEUINC. geht in seiner


